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seine kriegerische Stirn brachten. In dieser Verlegenheit benutzte er den ersten Augenblick, um auf die Jagd zu kommen.

„Vor fünf Stunden auf der Jagd, einer großen Jagd,
jetzt auf dem Ball, – nicht wahr, gnädiges Fräulein, Sie müssen zugestehen, wir Petersburger verstehen das Leben zu genießen?“

„O daran hab ich nie gezweifelt,“ erwiderte die Baronesse mit malitiöser Betonung. „Aber sagen Sie doch, lieber Herr v. Kagel, was haben Sie denn geschossen, – einen Fuchs, oder Hasen, – oder?“ – – und wieder ruhten ihre schönen großen Augen so eigentümlich auf ihm. Um der unverkennbaren Malice
sich zu entwinden, hätte Kagel gern gelogen. Aber so frech er war, diesen schönen und durchdringenden Augen gegenüber war das Lügen
schwer, auch fürchtete er, wenn er sich eine Lüge beikommen ließ, bei nächster Gelegenheit, da Emmingthals nicht weit von Pluhmingen wohnten, mit endlosem Spott überschüttet zu werden. In seiner Verzweiflung suchte er aus seinem Unglück einen Scherz zu machen.

„Ja, wenn Sie das erraten könnten, gnädiges Fräulein,“ begann er mit lautem Auflachen;
„ich hab meinen eignen Menschen[1] geschossen. Vous comprenez, Mademoiselle, j’ai la vue un peu basse; die Juchzer kommen eben aus dem Walde heraus, und da rührt sich was im Busch; ich brenn ab, – und was denken Sie? — es ist mein Denschtschik! Fällt um wie eine Mütze. Er schrie grimmig, – wie eine Katze! Ich fürcht, er kratzt morgen oder übermorgen ab, wie der Doktor sagt, – und nächste
Woche muß ich nach St. Petersburg zurück! Wirklich fatal!“



	↑ Ausdruck für „Diener,“ noch aus der Zeit der Leibeigenschaft stammend.
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